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Beilage zur Karlsruher Zeitung Nr . 2L7 .

Freitag , den 9. September 1842 .

Spanien
Madrid . Nach Mittheilungen eines Deutschen . W . Schulz , welcher in

die k. spanische Gcneralbergwerksdirektion nach Madrid versetzt worden ist , hat

Hr . Prof . HauSmann in Göttingen Einiges über den Aufschwung des Berg¬
baues in Spanien bekannt gemacht , aus welchen , als besonders erheblich , Fol¬
gendes entnommen ist. Im Südosten von Spanien , zwischen dem Gabo de

Gata und Cartagena , sind viele ausserordentlich reiche Silbergruben entdeckt
worden und schon über 10 Silberhütten angelegt , deren mehrere in regelmäßi ,

gem Betriebe sind . Ueberhaupt hat die Bergbaulust im Süden und Osten von
Spanien nach dem Kriege einen sehr raschen Schwung genommen , indem

ausser jenen Blei - und Silbergrubcu mehrere Kupfer - , Zinnober - und Kobalt -

rrze und Steinkohlenflötze im südlichen und östlichen Spanien entdeckt worden

find . Von den erwähnten Silbergruben , die sich in den Händen von Privat¬
personen befinden , wurden in den eilf Monaten vom Januar bis zum November
1841 27,865 Mark Silber gewonnen . In vorzüglichem Flor befinden sich die
dem Staate gehörenden Quecksilberbcrgwrrke von Almaden und Almadenjos .
Der jährliche Ertrag dieses Bergbaues beläuft sich auf 1,204,000 Piaster . Von
größter Wichtigkeit ist es , daß die Entdeckungen von Steinkohlenflötze » sich an
vielen Punkten in Spanien vervielfältigen . Dem Betriebe der reichen Stein -

kohlrugrube in Asturien und am Guadalquivir ist bereits der nöthige Impuls
gegeben , um von dort aus die Nachfrage nach Steinkohlen in den Küstengcgcn «
den von Spanten zu befriedigen . Wie die Steinkohlengrwinnung auf die Be¬
förderung der spanischen Industrie überhaupt den günstigsten Einfluß haben
wird , so darf man sich davon als unmittelbare Folge die Belebung der Produk¬
tion und die Veredelnng von Eisen und Stahl versprechen . (K . Z )

— Die Barcelonacr Blätter vom 30 . August enthalten fast bloS Berichte
über die Ueberschweinmungen des Llobrcgat . Mehrere Dörfer haben unendlich
gelitten , auch Menschenleben sind verloren gegangen . Die ganze Ebene , welche
der Fluß durchstreift , ist mit Wasser bedeckt.

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

Letzte Antwort auf die Gegenerklärung des Abgeordneten Platz .
jO .484 . Ij Heidelberg . Auf alle durch Thalsachen begründeten Vorwürfe , die

ich in nieiner Schrift „ Abgedrungene Beleuchtung der Angriffe gegen den Zustand der
Philosophie in Heidelberg " dem Abg . Platz gemacht habe und noch mache , antwortet er in
seiner Gegenerklärung ( K . Z . v . 5 . Sept . Nr . 243 ) mir allgemeinen Schimpfreden ,
ohne auch nur eine der ihm entgegen gehaltenen Thatsachen zu widerlegen . Gerne
räum « ich das zu jeder unbegründeten Aburtheilung offen stehende Feld der Schmähreden
dem gedachten Abgeordneten ein ; nur muß ich auch hier wiederholen , was ich in meiner
Schrift thatsächlich belegt habe , daß es sehr zu bedauern ist , wenn Leute , die von
Philosophie nichts verstehen , sich in der Kammer öffentlich und auf eine Art darüber aus -
laffe « , wie dieses der Abgeordnete Platz getha « hat .

Gedachter Abgeordneter spricht in öffentlicher Kammerfitzung von dem angeblichen
Zurückziehen des Hin . Hofraih Kapp , als des einen der beiden Lehrer der Philosophie ,
dessen eigentliche » Fach die Wissenschaft ist ; er will Jemand angestellt wissen , der die
Philosophie als Hauptstudium zum Ziele seines geistigen Strebens gemacht habe . Damit
gibt er deutlich zu verstehen , daß mein eigentliches Fach die Philosophie nicht sey , daß
, ch sie nicht als Hauptstudium zum Ziele meines geistigen Strebens gemacht habe . Sr hat
sich diese , wie ich in meiner Schrift hinlänglich aussührte , eben so unbegründete als ver -
läumderische Beleidigung gegen mich erlaubt , und dennoch sagt er in seiner Gegenerklä¬
rung , „ daß er nie durch einen herben , verletzenden Ausdruck in da « Gebiet der Persön¬
lichkeit überschweift wäre . " Er spricht seine unbegründete Aburtheilung über mich als
Philosophen in öffentlicher Kammersitzung aus , und gesteht hintennach in seiner Gegen¬
erklärung , „ daß er mein dickes Buch über Psychologie nicht kenne " ; dafür hält er sich an
mein dünner , das bekanntlich erst nach seiner Kammerrede entstanden ist. Die philo¬
sophischen Bücher , die ich v o r der Rede des Abgeordneten geschrieben habe , kennt er
nicht . Er wird mich doch nicht aus den nach derselben geschriebenen beurtheilt haben ?
Bald schreibe ich dem Abgeordneten „ zu dick " , bald „ zu dünn " . Wer es macht , wie Prof .
Platz , d . h . wer nichts schreibt , liefert weder zu dicke , noch zu dünne Bücher . Meine
philosophischen Schriften kennt der Abgeordnete nach eigenem Geständnisse nicht ; nie hat
er eines meiner Kollegien besucht , und dennoch scheut sich der Abgeordnete , der kein Phi¬
losoph ist , nicht , nachdem ich zwanzig Jahre im Lehramte , darunter bald elf Jahre im
Lehramt » der Philosophie zur Zufriedenheit meiner Behörden und mit dem Beifalle unaus¬
gesetzt zahlreicher Auditorien gewirkt habe , nachdem die ausgezeichnetsten Männer sich
öffentlich mit Namensunterschrift in den ersten Journalen Deutschlands mit Achtung und
Anerkennung über meine schriftstellerischen Leistungen ausgesprochen haben , vor Ununterrich¬

teten die grundlose Behauptung hinzuwerfen , daß die Philosophie nicht mein eigentliches
Fach , daß ich in der Wissenschaft überhaupt nur rin Dilettant sey .

Ich bitte in dieser letzten Antwort alle Diejenigen , welche die Gegenerklärung der
Abg . Platz gelesen haben , mein „ dünnes Buch " einer besonder » Durchsicht zu würdigen ,
um sich von der philisvphischen Einsicht des gedachten Gelehrten zu überzeugen . Als ich
die Phrase der Gegenerklärung las , „ daß mit einem Philosophen , in dessen Kopf
solche Verwirrung der Begriffe herrscht , über wissenschaftliche Gegenstände streiten zu wollen ,
lächerlich wäre " , konnte ich mich des Lächeln « nicht enthalten , wenn ich bedacht « , welch
schöne Beweise von Logik und Sachkenntniß der Abg . Platz in seiner Kammerred «
über Philosophie und in seiner Gegenerklärung gegeben hatte . Anstatt sich in eine wissen¬
schaftliche Begründung seines Urtheil « über meine Schrift einzulaffen , versichert er in
einer allgemeinen Redensart , daß mein „ dünnes " Buch Jeden überzeugen werde , „daß
sein Verfasser sich noch im Stande rührender philosophischer Unschuld befinde , daß er der
Versuchung , die Frucht vom Baume der Erkenntniß zu essen , mannhaft widerstanden ;
denn sonst müßte er, " setzt der Abg . Platz hinzu , „ gewiß wissen , in welcher Blöße er sich
dem Publikum zeige."

Ich will Phrasen nicht mit Phrasen beantworten , und bitte nur um die
Durchsicht meiner Schrift , die jeden unbefangenen Leser zur Genüge überzeugen wird , wie
die „ philosophische Unschuld " de« Abg . Platz beschaffen ist , und von „ welcher Baume «
Früchten " er genossen hat . Aus seine „ Blöße " mache ich nicht aufmerksam ; sie zeigt sich
dem Publikum von selbst . Aber dazu kann ich nicht schweigen (und da « ist auch der ein¬
zige Grund , warum ich auf die Reihe von Schmähreden , die der Abg . Platz Gegen¬
erklärung nennt , antworte ) , wenn der Abgeordnete in 'S „ moralische " Gebiet über -
schweift . Er wirft mir „Gemeinheit der Gesinnung " vor , er wirft mir vor , ich wollt ihn
„ moralisch verdächtigen " ; ich hätte von ihm ausgesagt , es sey bekannt , „daß er als Ab¬
geordneter und Redakteur der Kammerverhandlungen unehrenhafte Nebenzwecke verfolge " .
Er rnft mir in feierlichem Tone zu , woher e« mir bekannt sey , daß er unehrenhafte
Nebengeschäfte verfolge , und „ was ich damit sagen wolle " ?

Solchen Vorwurf kann ich nicht hinnehmen , da er eine Verdächtigung
meiner eigenen Worte enthält , die mir um so verwerflicher erscheint , als der
Sinn der mir zum Vorwurfe gemachten Stelle für Jeden , der gesunden Menschenverstand
oder ein gutes Gewissen hat , « in durchaus unverfänglicher ist. Wo habe ich die jetzigen
Nebrngeschäften de« Prof . Platz unehrenhaft genannt ? Ist dieß nicht eine Ver¬
fälschung meiner Worte , der ich keinen Namen beilegen will ?

Folgendes war , was ich Seite 8 und S der angeführten Schrift geschrieben habe :
„ Was würde der Abgeordnete Platz dazu sagen , wen » man in der Kammer von ihm
sagt «, daß die Philologie nicht sein eigentliche « Fach sey , daß er die Philologie nicht al «
Hauptstudium zum Ziele seines geistigen Strebens gemacht habe ? Könnte man diese«
nicht noch viel wahrscheinlicher machen , da der Abgeordnete Platz , wie bekannt , als Ab¬
geordneter und Redakteur der Kammerverhandlungen noch ein anderes Ziel seine « geistigen
Strebens hat ?" Da « heißt mit anderen Worten : Ich habe neben meinem Lehramt « der
Philosophie nicht , wie der Abg . Platz , noch eine doppelte andere Beschäftigung , ersten «
die eine « Abgeordneten , unv zweitens die eines Redakteurs der Kammerverhandlungen .
Wenn man also dem Abgeordneten den Vorwurf machte , daß die Philologie nicht da «
Hauptziel seines geistigen Strebens sey , was er mir in der Philosophie vorwirst , so
könnte man diesen Borwurf gewiß schon dadurch wahrscheinlicher machen , daß er in
doppelter anderer Beschäftigung noch ein anderes Ziel seine -
geistigen Strebens hat . Denn das Ziel eines Abgeordneten und Redakteur - von
Kammerverhandlungen ist offenbar ein anderes , als da - Ziel einer Gymnasiallehrer «
in Wertheim .

Mit Entrüstung muß ich die Auslegung meiner so deutlichen , auch nicht der mindesten
Mißdeutung fähigen Stelle durch den Abg . Platz zurückweisen . Nur kann ich nicht
begreifen , wie der Abgeordnete zu dem Gedanken gekommen ist , als wollte ich ihm in
dieser unverfänglichen Stelle „ unehrenhafte Nebenzwecke " vorwerfen , oder ihn „ moralisch
verdächtigen " .

Ist es denn unehrenhaft , als Abgeordneter seiner eigenen freien , als wahr und
recht erkannten Ueberzeugung , sie sey welche sie wolle , zu folgen ? Ist e« unehrenhaft ,
Kammerverhandlungen nach bestem Wissen und Gewissen zu redigiren ? Wo habe ich von
unehrenhaften Nebenzwecken gesprochen ? Warum denkt der Abg . Platz an sie und
erinnert die Leser an sie , mit Verfälschung meiner Worte ?

Wenn eine Verdächtigung in der mir vorgeworfenen Stelle liegt , so habe nicht
ich sie hinein gelegt , sondern der Abg . Platz , und ich appellire , was die Auslegungdes Sinnes betrifft , an das Publikum , das den Abg . Platz und mich kennt . Es soll
zwischen mir und ihm entscheiden . Oustis omni » c»» t» l

Ich kann darum diese Auslegung meiner ganz unverfänglichen Stelle nur der
„philosophischen Unschuld " beilegen , welche der Abgeordnete in seiner Gegenerklärungerwähnt , und muß auch hier mit den Worten meiner Gegenschrift schließen : Die alte
Logik ist nicht abzuschaffen . weil sie nicht zu entbehren ist . Dennoch möchte die Unlogikan ' S Regiment kommen . Hinc illue lucrimue !

Heidelberg , den K. September 1842 .
vr . Freiherr von Reichlin Meldrgg ,

ordentl . öffentl . Prof , der Philosophie .

Karlsruhe . Von einer Gesellschaft in Schopfheim bei Gelegenheit der Feier der
Seburtsfestes Gr . kön. Hoheit de« Großherzog - 11 fl . 53 kr. erhalten zu haben bescheinigtdankbar Karlsruhe , den 5 . Sept . 1842 .

die Direktion der Vereins zur Rettung sittlich verwahrloster Kinder .

Literarische Anzeige .
lS .984 .6j Im Verlage des Unterzeichneten ist so eben erschiene » , und durch alle solide » Buchhandlungen zu beziehen :Wien und die Wiener .

Historisch entwickelt und im Verhältnis zur Gegenwart geschildert
von

Matthias Koch.
Mit einem Steindruck .

Elegant in Umschlag brosch. 27 ^ Bogen gr . 8 . Velinpapier . Preis -1 fl. oder 2 Rthlr . 12 ggr .
Obgleich in neuester Zeit über Oesterreich , und namentlich über die österreichische Kaiserstadt und ihre Bewohner

mehr als je geschrieben wird , so ist dennoch die Kunde davon weder nach dem Bedürfnisse der Wissenschaft , noch im
Interesse der gemeinsamen deutschen Sache zur Zeit erschöpft . In beiden Beziehungen thut vielmehr Berichtigung und
Ergänzung und vorzüglich eine Gesinnungsmanifestation Noth , welche , im Gegensätze zu der nicht selten wahrgenommenen
Tendenz , da « Verhältniß des einen deutschen Volkes zur Gesammtnation zu trüben , vielmehr strebt , es zu befreunden .
Dieses Sinnes hat der Verfasser des vorstehenden Werkes mit einer historischen Darstellung der Schicksale und Denk¬
würdigkeiten der österreichischen Hauptstadt , ihrer bürgerlichen Verfassung und ihren Einrichtungen begonnen , um diesem
Beitrag zur Geschichte des deutschen Städtewesens die Schilderungen vom Karakter der Einwohner , von Leben und Sitten
in Wien , von de» geistigen und materiellen Bestrebungen dieses Mittelpunktes aller Thätigkeit der österreichischen Montirchie
anzureihen . Die Eintheilung des Werkes nach den Regierungsperioden aller österreichischen Regenten , von der GründungsepocheWien « bis zurJetztzeit , führte zurDarstellnng der inneren und äusseren politischen Zustände des österreichischenStaates , wodurch insbesondere von der Gesetzgebung und inneren Verwaltung Oesterreichs unter obigem einfachem Titel

^ hauptsächlichen Momente derselben umfassende « Bild der Vergangenheit und Gegenwart gegeben ist . — DieKunstdutage bringt ein Meisterwerk altdeutscher Holzschneidekunst in Anschauung .
<L. MEvt .

diesen Staaten nachfolgende , genau zu beachtende Bestim¬
mungen :

Nach den kön . preußischen Staaten .
Auf den kön . preußischen Posten müssen alle Fahrpost ,

sendungen , mit alleiniger Ausnahme der in Briefform ver¬
packten , adresfirten Gegenstände , deren Annahme bei Ver¬
sendung in baarem Geld « ( Silber oder Gold ) in der Regelbis zum Gewicht von 8 Loth , und bei Versendung von Pa¬
piergeld , Schriften und sonstigen Gegenständen bi« zum Ge¬
wichte von 18 Loth gestattet ist , mit einem abgesonderten
Adreßbriefe begleitet seyn , worauf die Verpackung und Be¬
zeichnung der Sendung übereinstimmend mit der Angabe
auf dem Stücke , deutlich bemerkt seyn muß . Die Annahme
von Paketen mit aufgeklebten » der auf irgend eine andere
Weise darauf befestigten Adressen ist unbedingt untersagt ,

v . Nach dem Königreiche Hannover .
Der bestehenden Vorschrift gemäß müssen alle Fahrpost -

senduugen , mit alleiniger Ausnahme derer in Briefform und
der Schriften i » Quart - oder Haldfolioformat , von einem
desondern Adreßbriefe begleitet seyn .

Das Publikum wird hievon mit dem Anfügen in Kennt -
niß gesetzt, daß den großh . Postanstalten die Annahme ver¬
siegelter Adreßbriefe durchgehend « verboten ist.

Karlsruhe , den 26 . August 1842 .
Großh . bad . Oberpostdirektio » ,

B . V . d . D .
E i s e l e .

- sO.i8i .3j KarlSruhe . (Bekannt -
" 2 -) Um hinsichtlich der nötbi -

gen Beigabe » von Adreß - oder Fracht -
br >efeu zu Fahrpostsendungen eine Gleich -

örmigkelt mit den Hierwege « ,« den angrenzenden Postbe -
irken bestehenden Bestimmungen zu erzielen , hat min sich
eranlaßt gefunden , die seither für die großh . Poftanstalten
«standen « Vorschrift , « ornach nur große Geld - oder Waa -
ensendungen mit besonderen Adreßbriefen versehen seyn sollen ,
ahin zu modifiziren , daß künftig allen Fahrpostsendungen ,

ohne Unterschied ihrer Größe oder ihres Gewichts , abge¬
sonderte Adreßbriefe beigegeben werden müssen , deren Ver¬
packung so beschaffen ist , daß die vollständige Adresse nicht
unmittelbar auf die Emballage geschrieben werde » kann ,
demnach bei Stücken in Wachstuch , Leinen , Schachteln , Ki¬
sten , Fässern u . s. w . Aufgeklebte Adressen genügen hiebei
nicht , und e« ist daher den damit versehenen Stücken jeveS
Mal ein besonderer Adreßbrief beizugeben .

Was insbesondere die Fahrpostsendungen nach den Kö¬
nigreichen Preußen und Hannover betrifft , so bestehen in

vckt. p. Lamezau .
j6 . 510 . 3j Karlsruhe . ( F o u rra g eli e ferung .)Die Begebung der F ou r r a g eli e fe r u n g für die Gar .

nison Karl « ruhe m,t GotteSau « in den drei Mo¬
naten Oktober , November und Dezember d. I . , und

der Fouragelieferung für die GarnisonDur lach für den Monat Oktober d . I . . hat wegen der
gestern eingekommenen und nicht entsprochenen Angeboteudie Genehmigung des großh . KriegSministeriums nicht er¬
halten , und es wird deßwegen
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Groß

Dienstag , den 13 . d . M . ,
eine wiederholte Begebung statifiuden .

Die zur Uebernayme einer oder der andern dieser beiden

Lieferungen Lusttragenden haben
1 ) vor allem die bei sämmttichen Garnisonskommandant '-

schäften und bei der Unterzeichneten Stelle aufgeleg¬
ten Lieferungsbedingungen einzusehen , und Formulare

zu den Sumnttssionen unentgeldlich in Empfang zu

nehmen ;
2 ) ihre Summissionen an das großh . Kriegsministerium

portofrei , versiegelt und mit der Aufschrift „ Fourrage -

lieferung für die Garnison -V. öi . betreffend " einzu -

sendeu , oder bis zum
Dienstag , den 13 . Sept . d. I .,

Vormittags 10 Uhr ,
in die bei der Unterzeichneten Stelle ausgesetzte Sum -

missionslade einzulegen , weil sogleich nach dem Schlage
dieser Stunde auf der Uhr der evangelischen Stadt¬

kirche mit der Eröffnung der Summissionen begonnen ,
jedes spätere Angebot aber zurückgewiesen wird .
Jeder Summittent hat seiner Summission ein ge-

meinderäthliches und von dem betreffenden Amt be¬

glaubigtes Leumunds - und Vermögenszeugniß oder
die KriegSintnisterialsersügung , womit er von Vorlage
des Vermögens und Leumundszeuguisses befreit gewor¬
den ist, beizulegen . Summissionen , welchen diese An¬

lage fehlt , werden ohne Rücksicht zurückgewiesen .
Jeder Summittent hat bei der SummtssionSeröffnung
persönlich oder durch einen schriftlich Bevollmächtigten
anzuwohnen .

Karlsruhe , den 8 . September 1842 .
bad . KriegSministerialsekretariat .

Fesenbekh .
fc .493 .2j Nr . 2830 . Baden .

'
(V ersteigern » g .)

Mittwoch , den 21 . d . M . ,
Vormittags 8 Uhr ,

werden im städtischen Bordmagazi » zu Baden öffentlich ver¬

steigert :
184 Stück Frie - bord ,

5570 „ dürre Bord , erster und zweiter Sorte .
Man ladet die Steigerungsliebhaber hierzu ein .
Baden , den 6. September 1842 .

Bürgermeisteramt .
E h i n g e r .

fO .474 .2j Säckingen . ( D i e n st a n t r a g .) Ein

in Geschäften eingeübter Rechtspraktikant , welchem die THL-

tigung der Polizei - , Zoll - , Steuer - und Forstvergehen ,
weiters aber auch Kriminaluntersuchungen und andere Ver¬

handlungen übertragen werben können , der aber nebenbei

in Noihsällen auch den Verrichtungen eines Aktuars sich

unterziehen muß , soll gegen einen Gehalt von 450 st , der

jedoch bei völlig enisprecheiider Dienstleistung auf 500 st .

jährlich erhöht wird , wo möglich
binnen 4 Wochen ,

längstens aber in 2 bis 3 Monaten bei der Unterzeichneten
Behörde eintreten ,

>

Hierauf Reflektirende wollen sich in portofreien Briefen

baldigst anher wenden .
Säckingen , de» 1 . September 1842 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v. Weinzierl .

fc .477 .3j Oberachern . ( Güterverstei -
- gerung .) I » Folge Verfügung großh . Be -

jTAi , zirksamts Achern vom 31 . Juli d . I ., Nr . 12,481 ,
" ^ ' " werden aus der Gantmasse des Bürgers und

Bäckers Ludwig Setter von Kappelrodeck nachbeschriebene ,
in hiesiger Gemarkung liegende Güter

Dienstag , den 4 . Okrbr . d . I . ,
Nachmittag - 2 Uhr ,

im Adlerwirthshause hier an den Meistbietenden zu Eigen¬

thum versteigert , nämlich :
2 ' /, Viertel Acker im Scheureustück , einerseits Anton

Spinner , anderseits Adolf Seiter , oben Peter
Zink , unten der Weg .

Bei dieser Versteigerung wird nun das erfolgte höchste
Gebot , wenn es den Schätzungspreis und darüber erreicht ,
der endgültige Zuschlag sogleich ertheilt werden .

Oberachern , den 1 . September 1842 .
Bürgermeisteramt .

Beck .
vckt. Raeyling , Rathschreiber .

s6 . 4l4 . 3j Durmers¬
heim . ( WirthshauS -
versteigerung .) Lamm -
wirth Mammel 's Wittwe in
Bickesheim läßt die in die

- Veriaffenschaftsmafle ihres
verstorbenen Mannes gehö

rige zweistöckige Behausung , worauf ewige Schildwirthschafts -

gerechtigkeit ruht , nebst dabei besindlichcr Scheuer , Stallung

und daran stoßendem GemüS - und Grasgarten
Montag , den 26 . September d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
im Hause selbst der Srbtheilung wegen öffentlich versteigern ,

wobei bemerkt wird , daß der envgiltige Zuschlag erfolgt ,

sobald der Schätzungspreis erreicht wird .
Die Bedingungen können täglich bei Unterzeichneter Stelle

eingesehen werden .
Durmersheim , den I . September 1842 .

Bürgermeisteramt .
Bader .

_ f6 .443 . 3j Ei sin gen . ( H o l z v e r k a u f.)

M/Vo >^ H >rschwirth Höfte von Elsingen bei Pforzheim
verkauft 1000 b -S 1100 Stück dürres Küferbolz ,

von 4 bis 5 und 6 Fuß Länge , nebst Bodenstücken .

f6 .467 .2j Nr . 22,023 . Kenzingen . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen Mezgerm - lster Xaver Blum

von Whhl ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig¬

stellung « - und Vorzug - verfahren auf
Mittwoch , den 5 . Oktbr . d. I .,

Vormittags 8 Uhr ,
auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen ,
welche , aus was immer für einem Grunde , Ansprüche an dre

Masse zu machen gedenken , solche, bei Vermeidung de« Aus¬

schlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬

vollmächtigte . schriftlich oder mündlich anzumelden und zu¬

gleich die etwaigen Vorzugs - oder ÜnrerpsandSrechte . welcht

ge geltend machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwai
mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬

tretung de« Beweises mit andern Beweismitteln .
Zugleich werden in der Tagfahrt eia Maffepsteger und

rin BläubigerauSschuß ernannt , Borg - , und Nachlaßver -

gleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borgvergleiche
und Ernennung des Maffepsteger « und Gläubigerausschuffes
die Nichterschernenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitrerend angesehen werden .

Kenzingen , den 30 . August 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sieb .
f6 .457 . 3j Nr . 20,643 . Emmendingen . ( Auf -

forderung . ) In Sachen des Xaver v. Kilian in

Waldshut , Kläger gegen den Fabrikanten Karl Rist von

Emmendingen , Beklagten , Forderung betreffend , hat Kläger
eine Arrestklage des thatsächlichen Inhalts erhoben , daß ihm
an den Arrestbeklagten für besorgte Appretur von Tüchern
ein Saldoguthaben nach vorgelegtem Kontokurrent von 91 st .
52 kr. zustehe , der Beklagte sich aber nach Veräusserung
seiner Effekten vor einem Jahr heimlich von Hause entfernt
habe , ohne Vermögen zurück zu lassen , und sein Aufenthalt
unbekannt sev , daher nun Arrest auf «in in Händen des
Alerander Sailer zu Schaffhausen befindliches Ballot mit
4 Stück Hosenzeug gebeten wird .

Der nachgesuchte Arrest wird bewilliget , und in Gemäß -

heil des § . 689 und 272 Art . 3 der Prozeßordnung ergeht
an den Arrestbeklagten die Aufforderung bei der zur Recht¬

fertigung des Arrestes und zur Verhandlung in der Haupt -

Mittwoch , de« 28 . Sept . d . I .,
Vormittags ,

dahier angeordneten Tagfahrt um so gewisser zu erscheinen ,
und sich auf die Klage vernehmen zu lassen , als auf sein

Nichterscheinen der thatsächliche Vorirag der Klage für zu¬

gestanden , jede Schutzrede für versäumt erklärt , das Arrest¬

verfahren aber gleichwohl fortgesetzt « erden würde .

Emmenbingen , den 40 . August 1842 .
Großh . bad . Oberamt .

Sulzberger .
vckt. Dischler .

f 6 .487 .3 j Nr . 13,755 . Ladenburg . ( Schuloen -

li q u i d a ti o n . ) Ueber das Vermöge » des Bäckers Peter

Krampf von Käferthal haben wir Gant erkannt ,
und wird Tagsahrt zum Richtigstellung «- und Vorzug - ver¬

fahren aus
Donnerstag , den 20 . Oktober d. I .,

Vormittags 8 Uhr ,
anberaumt .

Wer nun aus was immer für einem Grund einen An¬

spruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat solchen in

genannter Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der

Masse , schriftlich oder mündlich , persönlich oder durch gehörig

Bevollmächtigt « dahier anzumelden , seine etwaigen Vorzugs¬
oder ÜnrerpsandSrechte zu bezeichnen , und zugleich die ihm

zu Gebote stehende » Beweise sowohl hinsichtlich der Richtig¬
keit, als auch wegen des Vorzugsrechts der Forderung anzu -

trelen .

s6 . 461 .3j Nr . 7210 . Meßkirch . ( Aufforde -
r u n g .) Am 6 . Februar d . I . starb zu Gallmannswkkl die
ledige Franziska Buri von Haioenhofen , Amts Hüsingen ,
mit Hinterlassung eines eigenhändigen letzte» Willens . Die
au unbekannten Orte » abwesenden Geschwisterkinder der
Erblasserin , Johann und Blasius Buri von AllmannSho -
fe», Amt « Hüsingen , werden hiermit unter Benachrichtigung
hiervon aufgefordert ,

binnen 3 Monaten
ihre Ansprüche auf diese Erbschaft bei dem AmtSrevisorat
dahler geltend zu machen , als sonst die Erbschaft lediglich
nach der letzte » Willensbestimmung » ertheilt , und hiebei an¬
genommen wurde , daß sie zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Meßkirch , den 31 . August 1842 .
Großh . bad . f. f. Bezirksamt .

M e ß m e r .
f6 .409 .3j Nr . 16,962 . Müllheim . ( Bekannt -

machung .) Kanonier Christian LensG von Badenwei¬
ler wird , da er sich auf die ergangene Vorladung nicht fistirt
hat , der Desertion für schuldig erklärt , und deshalb zu einer
Geldstrafe von 1200 st. verurtheilt , die persönliche Bestra¬
fung aber auf den Betretungsfall Vorbehalten .

Müllheim , den 25 . August 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bausch .
f6 .336 . 1j Nr . 17,113 . Müllheim . ( Präklu¬

sivbescheid .) Die Gant des Martin Wett lin von
Feuerbach betreffend , werben alle Diejenigen , welche in Heu.

tiger Tagfahrt ihr - Ansprüche nicht angemeldet haben , von
der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Müllheim , den 18 . August 1842 .

Großh . bad . Bezirksamt .
> Winter .

vckt. Grub er ,
Akt . jur .

f6 .450 .2j Neckargemünd . (Offene
ehülfenstelle .) Die unter ' « 13 . März

d. I . zur Bewerbung ausgeschriebene Gehülfen -

stelle bei hiesiger Domänenverwaltung , Forst «

und Amtskaffe , ist »och nicht besetzt, und sollte nun möglichst
bald geschehen .

Befähigte Kameralpraktikanten oder Assistenten wollen

sich deswegen unter Vorlage der erforderlichen Zeugnisse
an den unterzeichnet «» Dienstvorstand wenden .

Neckargemünd , den 2 . September 1842 .
bad . Domänenverwaltung , Forst - und AmtSkaffe .

Schlingert .
f 6 .451 .3 j Lobenfeld . ( Offene

ehülfenstelle .) Die im August v . 3 .
mit einem Gehalte von 600 st . ausgeschriebene
Gehülfenstelle hier ist » och nicht besetzt . und

Auch wird an diesem Tage ein Borg - »der Nachlaß - >wird daher zur Bewerbung durch hiezu lusttragende Herren
. ^ . - i- ^

Kameralpraktikanten oder Skribenten nochmal - ausgeschrieben .

Der Eintritt kann sogleich oder nach einem Vierteljahr

stattfinden .
Lobenfeld , den 30 . August 1842 .

Großh . bad . Schaffnerei .
B u ck e r t .

f6 .458 .3j Engen . ( Dienstantrag .)
Die noch unbesetzte diesseitige erste Gehülfen¬
stelle wird hiermit zum dritten Mal ausge¬
schrieben , mit dem Anhang , baß der Eintritt

gleich geschehen könnte . Hierauf restektirende Herren Ka¬

meralpraktikanten und Kameralassistenten wollen sich in

Bälde anher melden .
Engen , den 2 . Sept . 1842 .

bad . Obereinnehmerei .
S t ä h l y .

f6 .4l2 .3j Brüssel . ( Gesuch eine «

Graveur « . ) Man sucht in der litho¬
graphischen Anstalt des Hrn . Julius Heger
von Brüssel einen Graveurlitbograph , welcher

besonder - auch Vignetten entwerfen und gnt zeichnen kann .

f6 . 315 .3j Weingarten . ( Anzeige für

die Herren Ortsvorsteher und Uhr¬

macher . ) Der Unterzeichnete hat zwei ganz gut

gearbeitete Kirchenuhren um äufferst billigen

Preis zu verkaufen ; di« eine schlägt Viertel und zweimal

die Stunden , die andere aber keine Viertel und die Stunde «

nur einfach aus . Es wird für deren Güte garantirt ; auch

können die Zahlungen auf mehrere Termine gestellt werden .

Ebenso gibt derselbe einen gut erhaltenen Werkzeug für

einen Kleinuhrmacher billig ab .
Weingarten , den 24 . August 1842 .

° Brecht ,
Großuhrmacher und Mechaniker .

Berichtigung . In der Beilage zur K . Z . Nr . 228 ,
vom Ll . August d. J ., in dem Präklusivbescheid von Staufen

f6 .242 . tj , stehen unrichtig die Namen : August Elemget
in Kenzingen ; sie müssen heißen : August Clerget in

Krozingen .

vergleich versucht , dann ei» Maffepsteger und Gläubigeraus¬

schuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden letzten Punkte
und hinsichtlich des Borgvergleichs die Nichterscheinenden als

der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Ladenburg , den 2 . September 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt .

L e e r s .
vckt. Eberle .

f6 .442 .3j Nr . 558 . Säckingen . ( Erbvorla¬

dung .) Dem Johann Nepomuk Sandmann , von Ried¬

matt gebürtig , ist auf da « im Januar d. I . erfolgte Abster¬
ben seiner Schwester , der ledigen Maria Anna Sand¬

mann zu Karsau , ein Vermögen von 25 st . 28 kr. erblich

zugefallen .
Nachdem nun dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so

wird derselbe anmit ausgeforbert , zur Empfangnahme seine «

Ecdtheile -
binnen 3 Monaten

sich um so gewisser dahier zu stellen oder durch einen Be¬

vollmächtigten darüber zu versügen , andernfalls dasselbe

jenen zugetheiit würde , denen es zukäme , wenn der Vorge¬
ladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬

wesen wäre .
Säckingen , den 28 . August 1842 .

Großh . bad . AmtSrevisorat .
B l a t e r .

vckt. Gutter , Notar .

f6 .475 .3j Nr . 31,696 . Heidelberg . ( Auffor¬

derung . ) Mechanik » « Friedrich Pfetsch von Karlsruhe ,
dem in Nnterslichungssachen gegen ihn , wegen Fälschung , da «

ergangene Urtheil zu eröffnen lst , hat sich alsbald entweder

selbst bei uns zu stellen oder seinen Aufenthaltsort anher

zu bezeichne » . Man ersucht zugleich sämmtliche verehrliche
Polizeibehörden , uns seinen Aufenthaltsort , aus Betreten ,
zu bezeichnen , und dann zugleich seine Papiere mit Beschlag

zu belegen .
Heidelberg , den 3 t . August 1842 .

Großh . bad . Oberamt .
D e u r e r .

f6 .418 .3j

Wiederaufnahme des täglichen regelmässigen Dienstes Mischen

WIMMm» MUMM
Mit Influenz mittelst der Eisenbahn auf die Nachmittags von Mannheim Rhein auf - und abwärts

fahrenden Dampsboote . ^ . . . .
r» Hevlkrvrm »«d früh Am tz ILHr .

1842 .
Der Generalagent : U . Uhl .

Heilbronn , dcu 1 . Sept.

fv .vvo .j

lrngen .
RhKritmHwarttz .

Morgens 2 '/ - Uhr nach Straßburg .

/, 5 „ „ ,,
Knielinge « , den 25 . Juli 1842 .

Morgens 11V , Uhr nach Mainz

Nachmittags 2 V, „ „ „

Dir Agentur : EttAkllst »

Druch und Verlag von E- Wacklot, Waldflraße Nr» 10.
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